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Zum vierten Male in diesem Weltkrieg gehl die
Botschaft von der großen Freude , die allem Volke mrder-
fahren soll, über die von Kampf und Leid erfüllte Erde,
deren schwergeprüfte Völker kaum noch ihren Gedanken
fassen können, nachdem unabsehbares LebrnSglück durch
die eiserne Fanst des Krieges zertrümmert worden ist.
Eher möchte man von dein blutgetränkten Golgathakceuz
predigen, das besser zu der trüben Menschheilsstimnmng
paßt . Aber dieses Kreuz wäre nicht zu verstehen ohne
die frohe Botschaft vom Kommen des Christkindes, das
mit dem Karfreitagskönig eins ist. Und wir Christen
möchten in dieser Leidenszeit die Verkündigung der Weih,
nachtsfreude nicht wissen, die ja ein wunderkräftiger Bal.
sam sein will für alle Schmerzen, Mühsaie und Nöte, die
uns mit Zentnerlast bedrücken. Durch die Gabe seiner

'Freude löst Galt die Bitterkeit der Herzen, die uns den
Mut zu weiterem Daseinskämpfe und zur Bewährung in
Christenleben nehmen will, und er zeigt uns das Ziel
seiner Führungen , das nicht darin besteht, daß wir rm
Leid untcrgehen sollen, sondern sein Will - ist herrliche
Verklärung desselben, sodaß wir zuletzt auch dafür danken
lernen, weil es uns im wahren Christenglauben vertieft har.

Darum wollen wir in altgewohnter Weise zum hei-
legen Feste den Gang nach Bethlehem tun und uns den
Anblick des holdseligen Kindes auch durch schmerzliche.
Erfahrungen nicht verkümmern lassen. Hier offenbart sich
der Anfang eines Menschenlebens ohne Gleichen, worin
der ewige Vater die arme Erde an sein Herz gezogen
hat , um sie wieder zu lieben und zu segnen. Trotz aller
Menschensünde entzieht er ihr seine Liebe nicht, wenn wir
auch im Augenblick ihre Wege nicht verstehen. Daß wir
um des Krieges Willen auf das früher gewohnte Beiwerk
der Weihnachtsfeier verzichten müssen, darf uns ihren
Wert keineswegs verkürzen. Vielmehr soll uns das En,,
dringen in des Christfestes Wesen um so reicher für das,
was wir miffen, entschädigen. Wir hören die Friedensbol-
fchaft die wie Morgenrot durch nächtiges Dunkel leuchtet,
und wir spüren die Nähe des großen GotteSfricdens, dessen
Fülle niemand von uns nehmen soll. Er wird sich durch¬
setzen durch allen Haß und durch alle Zwietracht, und er
wird das selige Teil aller derer, welche dem Christkind
anbetend die Kniee beugen. epd.

WkihnÄc» im Uninßaud.
Chrfftkindchen steigt zrir Erde nieder

Mit Hellem Glänz und Lichterbaum,
Und alle Kiirder träumen wieder
Den wunderfeel'geir Weihnachtstraum.

Auch unsre Lieben in der Ferne,
Im kaltensdüstern Unterstand,
Bestrahleir heut des Christbaums Sterne
Die Gaben von der Lieben Hand.

Cm' kleines Bäumchen, kargen Flitter
Sind ihrer Weihnacht armer Schmuck,
Und auf der Seele lastet bitter
Ter ttberutächt'gen Sehnsucht Druck.

Da bringt ein Brieflein, eng beschrieben,
Manch herzerquickend Trosteswort,
Und läutet mit dem Bild der Lieben
Noch lange in der Seele fort.

H. Wähne r.

bestraft, sofern nicht wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe
verwirkt ist.

Die Herren Bürgermeister des Kreises wollen Vorstehendes
in der Gemeinde durch Aushang , Ausruf usw. gehörig
bekannt machen, die Anmeldungen enlgegennehmen und
dafür sorgen, daß sämtliche i» Frage kommenden Wehr-
pflichtigen sich melden. Der Königliche Landrat . ^

Z. Nr. II . 9611. Weilburg . den 21. Dezember 1917.
Betr. die Kreishundestenerzugänge pro IJI . Quartal 1917.

Die Zugangslisten über die während des I ! l. Quartals
zngekommenenHunde sind bestimmt bis zum 31. ds. Mts,
hier einzurcichen. Eine Abschrift ist gleichzeitig dem Ge-
memderechncr zur Einziehung der Beträge zu übergeben mit
der Anweisung» letztere bis zum 5. Januar 1918 an die
Kreitzkommunolkasse obzuliesecn.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Amtlührr Teil.
M. 2972.
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Weilburg , den 21. Dezember 1917.
Betr. die Anmeldung zur Landsturmrolle.

Nach dem im Kreisblatt Nr . 131/1915 veröffentlichten
Aufruf zum Landsturm vom 28. Mai 1915, der auf sämt¬
liche Landsiurmpflichtigen sobald sie das 17. Lebensjahr
vollendet haben, Anwendung findet und in Eweiterung
der Verfügung vom 16. März 1916 Nr . M. 2075 Kreis¬
blatt Nr . 66 wird angeordnei:

Sämtliche in den Monaten Juli , August und Sep-
tember 1900 Geborenen und im Oberlahnkreise sich auf-
hallenden Wehrpsirchtigen haben sich bis zum 10. Januar
1918 bei dem Bürgermeister ihres Wohn- oder Aufent¬
haltsortes zur Landsturmrolle zu melden. Wer diese An-
Meldung versäumt, wird »ach§ 68 Mit .-Straf -Ges.-Buches

I . Nr .III . 9437. Weilburg , den 22. Dez. 1917.
Erinnerung

Die Hrrreu Bürgermeister deS Kreises, welche noch mit
brr Erledigung meiner Verfügung vom 12. Dezember 17.
I . Nr . II . 9437 betr. Warennmsatzstempel im Rückstände
sind, werden a» die umgehende Einsendung der geforderten
Nachweisung erinnert und erwarte ich Vorlage derselben be¬
stimmt bis zum 27. Dezember vormittags.

Der Vorsitzende des Kreis-Ausschusses.

XVlll . Armeekorps.
Stellv Generalkommando. Frankfurt a. M ., 7. 12. 1915.
Abt. Ulb . Tgb .-Nr . 25 300/11831.

Betr . : Anmeldepflicht der Ausländer.
Verordnung.

An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 —
III b Nr . 36 852/2621 — betr. Anmeldepflicht der Aus-
länder , tritt mir Wirkung vom 1. Januar 1916 folgend«
Verordnung:

Auf Grund der 8§ 4 uns 9 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

§ 1. Jeder über 15. Jahre alte Ausländer hat sich
binnen 12. Stunden nach seiner Ankunft am Aufenthalts¬
orte unter Vorlegung seines Passes o)er des seine Stelle
vertretenden behördlichen Ausweises (§ 1 Abs. 2 und § 2
Abs. 2 der Kaiserlichen Verordnung vom 16. Dezember
1914, R . G. Bl . £ >. 25t ) bei der Orlspolizcidehörde (Re-
viervorüand ) persönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die
Volizeibehörde auf dem Paß unter Beidrückung des Amts¬
siegels einen Vermerk.

§ 2. Desgleichen hat j ' der Ausländer der im § 1
bezeichnten Art , der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich
binnen 24 Stunden vor der Abreise bei der Ortspolizei,
behörde (Polizeirevier» unter Vorzeigung seines Passes
oder deS seine Stelle vertretenden behördlichen Ausweises
und unter Angabe des Reisezieles persönlich abzumeldcn.

Der Tag der Abreise uns das Reiseziel wird von der
OrtSpotizeibezhördewiederum auf dem Passe vermerkt.

„ | 3. J .-derman , der einen Ausländer entgeltlich
oder unentgeltlich in seiner Behausung oder in seinen ge¬
werblichen und drrgl . Räumen (Gasthäusern. Pensionen
usw.» aufnimmt, ist verpflichtet, sich über die Erfüllung
der Vorschristen im § 1 spätestens 12 Stunden nach der
Aufnahme des Ausländers zu vergewissern und im Falle

> der Nichterfüllung der Ortspolizeibehörde sofort Mitteilung
zu machen.

§ 4. An- und Abmeldung gemäß 8 1 und 2 kann
miteinander verbunden werden, wenn der Aufenthalt des
Ausländers an dem betreffenden Orte nicht länger als 3
Tage dauert. , . r

§ 5. Die Ortspolizeibehörde (Reolervorstand ) hat
über die sich an- u. abmeldenden Ausländer Listen zu führen,
die Namen. Alter. Nationalität , Paßnummer und Art des
Paffes , sowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag der
Abreise angeben ; Zugänge , Abgänge und Veränderungen
dieser Liste sind täglich in den Landkreisen dem Landral,
in den Stadtkreisen dem Polizeiverwalter (Polizeipräsident.
Erster Bürgermeister) mitzuteilen.

Z 6. Die über den Ausenthaltswechsel von Auslän-
dern und ihre periodische Meldepflicht für die Dauer des
Krieges erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben un-
verändert bestehen.

8 7. Ausländer , welche den Bestimmungen ber §§ 1
und 2 zuwiderhandeln. werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre bestraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen
welcher dem 8 3 zuwidtrhandelt.

Der Kommandierende General.
Freiherr v. Gall , General d. Inf.

XVIII . Armeekorps. Frankfurt a. M . 8. 8. 1917.
Stellv . Generalkommando.
Abt III b Tgb. Nr . 17 027/4899.

Betr . : Meldepflicht
Verordnung.

Unter die Verordnung vom 7. Dezember 1915 betr.
Anmeldepflicht der Ausländer III b Nr . 25 300/11831
fallen auch Staatenlose und solche Personen , deren Staacs-
angehörigkeit nicht sestzusiellen ist.

Die Meldepflicht tritt jedoch nicht ern, wenn diese
Personen dem Heer angehören.

Ter stellv. Kommandierende General:
Riedel , Generalle .itnant.

* *

An die OrtspoUzeibehörden des Kreises.
I . R. 2146. Weilburg , den 21. Dezember 1917.

Vorstehende Verordnung wird hiermit unter Bezug¬
nahme auf die im Kreisbtatt Nr . 174 von 1917 oer-
öffentlichte Verordnung zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um genaue Be¬
achtung derselben. Der Königliche Landrat.

An der königlichen Lehranstalt für Wein «,
Obst - und Gartenbau zu Geisenheim a Rh.

finden im Jahre 1918 folgende UnterrichtskurseJtatt:
1. Oeffentlichor Reblauskursus am 11. und 12. Februar.
2. Obstbaukursus vom 11. bis 23. Februar.
3. Baumwärterkurjus vom 11. bis 23. Februar.
4. Kriegslehrgang über Geinüsebau vom 18. bis 20. März.
5. Kriegslehrgang über die Verwertung der Frühgemüse

im Haushalte vom 13. bis 15. Mai.
6. Pflanzenichutzkursus vom 23. bis 25. Mai.
7. Kriegslebrgang über die Verwertung des Frühobstes und

der Gemüse im Haushalte vom 17. bis 19. Juli.
8. Kriegslehrgang über die Herstellung der Obst- und

Beerenweine sowie der alkoholfreien Weine und Ob»
safte im Haushalte vom .11. bis 13. Juli.

9. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 22. bis
26. Juli.

10. Obstbaunachkursus vom 22. bis 27 . Juli.
11. Baumwärternachkursus vom 22. bis 27. Juli.
12. Obstoerwertungskursus für Männer vom 29. Juli bis

8. August.
13. Obstverwertungskursus für Frauen vom 19. bis 24.

August.
14. 1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 29. bis 31. August.
15. 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten

von Pilzen vom 5. bis 7. September.
16. Kriegslehrgang über Winter - Gemüsebau vom 7. bis

9. Oktober.
17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom

11. bis 16. November.
18. Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 9. bis 11.

Dezember.
DaS Unterrichlsgeld beträgt:

Für den Kursus 1 : Nichts.
Für den Kursus 2 und 10 : Preußen und Nichtpreußen

10 Mark . Preußische Lehrer sind frei . Personen,
die nur am Nachkurms (Nr . 10) teilnehmen, zahlen
5 Mark.

Für den Kulsus 3 und 11 : 10 Mark . Personen , die nur



am Nachkursus(Nr. 11) teilnehmen, haben 6 Mark
zu zahlen.

Jür die Kriegslehrgange4, 5, 7, 8, 14 bis einschließlich
18 : Nichts.

Jür den Kursus 8 : Preußen und Nichtpreußen 10 Mark.
Für den Kursus 9 : Nichts. .
Für den Kursus 12: Preußen 10 Mark, Nichtpreußcn 15

Mark.
Für den Kursus 13 : Preußen 6 Mark, Nichtpreußen 9Mark.

Anmeldungen sind unter Angabe von Vor- und Zu¬
name, des Standes und der Staatsangehörigkeit zu richten:
bezüglich der Kurse 2 bis einschließlich8 und 10 bis ein-
schließlich 18 an die Dircknon der Kgl. Lehranstalt . Gei-
senheim a/RH. ; bezüglich des Kursus 9 an den zustän.
digen Oberpräsidenten.

Wegen Zulassung zum Reblauskurse (Nr . 1) wollen
sich Preußen an ihren zuständigen Oberprasidcnten, Nicht-
Preußen an ihre Landesregierung rechtzeitig wenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt
kostenlos zu beziehenden Satzungen.

Die unter 2. 3. 10 und 11 aufgesührten Kurse, sind
Veranstaltungen der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden,
werden aber von deren Lehrern an der GeisenheimerLehr-
anstatt abgehalten.

Der Direktor: W o r t ma n n ,
Geheimer Regierungsral.

RUIen des Volkes in seiner wesentlichen Gesamtheit ver¬
körpere. Entsprechend diesem Grundsatz hat Herr o. Kühl,
mann, der in Brest-Lttowsk die Verhandlungen führen wirb.r - - V . . -

.00t  & eren .Elufnahme der Zustimmung der Partetvertreter
»u der Art und Weise versichert, tn der er '. » äs, ,— i- ... . . zu handeln ge-

nkt. Die Regierung hat damit zu erkennen gegeben, baß
ie durchaus entschlossen ist, die Volksvertretung an dem

oeteili,— Ä-

MchtaMsicher Seil.

Trotzes Hauptquartier. 22. Dezember mittags.
(W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Bei Westroosebeeke sowie bei Queant und Moueores
vorübergehend erhöhte Artillerietätigkeit. In kleineren Vor¬
feldgefechten wurden Gefangene gemacht.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
In einzelnen Abschnitten der Aillette, in der Cham-

pagne und auf dem östlichen Maasufer lebte das Artille¬
rie- und Minenfeuer in den Abendstunden auf.

Heeresgruppe Herzog Albrecht von Württemberg.
Ein Erkundungsvorstoß nordöstlich von Tann führte

zur Gefangennahme einer größeren Anzahl Franzosen.
Oeftlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert.
Mazedonische Front.

Im Cernobogen, zwischen Wardar und Doiran -See,
und in der Struma -Ebene verstärkte sich zeitweilig das
Artilleriefeuer.

Italienische Front.
Am Nachmittag griff der Italiener den Monte Aso-

lone und die westlich davon gelegenen Höhen vergeblich
an . Auch am Abend erneut durchgeführte feindliche An¬
griffe scheiterten.

Die Feuertätigkeil ist zwischen Brenta und Piave rege.
Der 1. Generalquarliermeister : Luden dorjff.

ciedenSwerk zu beteiligen. Da Herr v. Kühlmann die un-
emgejchräntte Zustimmung aller anwesenden Parteiführer
f«r»d, so geht er, von bem Vertrauen de» ganzen Volke»
Magen , nach Brest-Litow»!. Der Hauptausschuß de«
tzWchstag« tritt am 3. Januar zusammen und wird dann
Gelegenheit zu weiterer Meinu»g»äutzsrung erhalte». Me
volle Übereinstimmung von Renv n,g und Parlament eltt
bietet die vurg,ch«st, baß in Brest-LttowSk ein Werk nach
den Wünsche» und Interessen der Gesamtheit de» deutschen
Volke» zustandegebracht werde» wirb.

über « onde »srioden ».Möglichkeiten äußerte der
russische Mnister de» AuSwättigen Trotzkt: Ein separater
Waffenstillstand bedeutet allerding» noch nicht den Sqmrat-
frieden, droht aber mit einem solchen. Von den Arbeiter«
Massen der Ententeländer hängt e» ob, nunmehr die Ge¬
fahren eine» Separatfrieden » abzuwenden. Ein Separat¬
frieden ist mögttch. Wollte Rußland einem solchen um jeden
Preis auswetchen, so würben wir zu Knechten Lloyd George»
und Clemenceau» und hätten nicht nötig gehabt, Kerenoki
zu stürzen. Der Krieg war eigentlich schon durch die zwett«
russische Revolution (Trotz« meinte damit die bolschewistische
Umwälzung) getötet, und unsere Aufgabe ist nur noch, diese
Leiche zu begraben.

Reichstag und Friedenswert.
Die amtliche Bekanntgabe, daß der Reichskanzler in

einer verdaulichen Aussprache über die durch die Friedens-
Verhandlungen mtt Rußland geschaffene politische Lage mit
den, Vertretern sämtlicher RelchStagsparteien mitteilte, der
Kaiser habe ihm den Auftrag zum" Abschluß der Friedens-
Verhandlungen mtt Rußland erteilt, und daß alle anwesen-
den Abgeordneten nach eingehender Erörterung den vom
Staatssekretär v. Kühlmann entwickelten Richtlinien zu¬
stimmten, enthält trotz ihrer Knappheit eine Reihe hoch-
bedeutsamer Tatsachen. Der Kanzler wurde danach nicht
bloß mtt der Führung , sondern mit dem Abschluß von Frie-

Uusere koloniale» Kriegsziele.
Die Schwierigkeiten, die der Erreichung unserer kolo'

nia -cn K̂riegsziele entgegenstehen, jetzt, da England seinen
wertpolitischenTraum eines englischen Aftika» vom Kap
bi» Kairo beinahe verwirklicht sieht, da der Indische Ozean
ein so gut wie englisches Meer geworden ist, sind nicht zu
unterschätzen. Alle unsere berechtigten Wünsche — ein zu-
sammenhängende» deutsche« Kolonialreich in Attika zu
schaffen, nicht, nach einfacher Rückgabe der Kolonien, dauernd
verurteilt zu fein, als Enklaven, also von fremden Staaten
eingeschlosiene Gebiete, im englischen Osten oder im fran-
zösischen Westen ein im Vergleich selbst zum belgischen
Kongo und zu Portugal bescheidene» Dasein zu fristen —
all diese Wünsche werden, laut „Köln. Zig/ , ihrer Verwirk-
lichung nur entgegengehen, wenn wir durch unsere Kämpfe
in Europa England zwingen , uns al» gleichberechtigte
Kolonialmacht anzuerkennen und darau « bet der künftigen
Neuordnung Afrika« die Folgerungen ziehen.

Fast ausnahmslos haben uns die Eingeborenen der
Kolonien im Kampf treu zur Seite gestanden, -der beste
Beweis für den Erfolg und Wert deutscher kolonialer Ar«
bett, für unsere Eignung zum Erzieher farbiger Völker. Da»

benSverhandlungen betraut . Dieser Au»druck ist offenbar
gewählt, um unfern ernsten Willen zu bekunden, da» Frte-
benswerk mtt allen Kräften zu fördern.

Staatssekretär v. Kühlmann bat in seiner Antrittsrede
- . - - zvor dem Reichstage ««»gesprochen, daß die auswärtige

Politik nur erfolgreich sein könne, wenn ste getragen « erde
«yn der Zustimmung der großen Masten, . wenn , ste den

Gedächtnis der in Devtsch-Ostafrika Gefallenen ebre»
Je nen bi» zum Äußersten noch heute ausharrenden
tetbigern danken wir am besten, wenn wir uns beim vrT'
lust der letzten deutschen Kolonie geloben, da« Kolonial̂ »
bleiben zu wollen, als da» wir un« bewährt haben *

J -tl Westen
Französische Umtriebe. «a

Mtt einer Offenheit, für bt« man in Rußland dank»»,
fein wird, enthüllt der Matin , daß der neugeschaffene
lttärrat der DerbandSmächte in Versailles seit mehre,»
Tagen schon die nötigen Mittel und Wege berät, wie tna*
am besten den mtt den abgeschloffenen Waffenstillstand,
und Friedensoerhandlungen n ht einverstandenen mllttSrü
schen Elementen und HeereSteilen in Rußland zu Hilk,
eilen kann. Nachdem da« Blatt als solche HeereSteile dL
Truppen Kaledin», zwei tschechisch-slowakische Divisionen
und insbesondere die 200 000 Mann erwähnt hat, an der»
Spitze, unterstützt von dem französischen General Rampo»
der polnische General Dowbor-Musnicki steht, bemerkt e»
dazu wörtlich : Diese Heeresteile schetn-n allerdings wenig
zahlreich, aber da sie allein fest gegliederi und zum Kampö
bereit sind, verdient ihre Haltung seitens der Verbündet«,
ernsthafte Beachtung. Unmittelbar bevorstehende Beschlüst,
werden unseren Wunsch beweisen, diese Heeresteil« i,
vollstem Maße möglichst zu unterstützen. D. h. also mtt
anderen Worten nichts anderes, als daß die militärische,
Verhanomngen deö Verbandes in Versailles regelrecht de,
militärischen Aufruhr gegen die Regierung der Sowjet»
zu unterstötzen̂ be schloffen haben.^ohne erst abzuwarten, wi,
die gesetzgebende Versammlung sich zu dem abgeschlossene,
Waffenstillstand und zu den Friedensverhandlungen stelle,
wird. Nur dies« zu vereiteln, ist ihr einziges und ganze»
Ziel, selbst, wenn das russische Volk den Frieden will.

Poincnrees Bestürzung.
Der russische Geschäftsträger tn Pari « berichtete unter

dem 5. September über eine Audienz, die er beim Präst.
denten Poincaree hatte, das geheime Aktenstück ist mit vielen
anderen soeben von der Petersburger Regierung veröffent-
licht worden. ES heißt darin : Präsident Poincaree war
durch die Eroberung Rigas und das darauf folgende Vor«
rücken der Deutschen außerordentlich erregt. Er fragte eia-
gehend nach der Möglichkeit eines sofortigen Vorstoßes aus
Petersburg , das er für vollständig schutzlos hielt.

»Die Nachrichten aus Rußland sind sehr schlecht/ sagte
er, . und wir sind durch die Lage der Dinge in Rußland
überhaupt außerordentlich beunruhigt. Sie verstehen natür-
lich, baß die Regierung sich zwar als provisorische be¬
zeichnen kann, aber tatsächlich eine dauernde Regierung sein
kann und auch deren äußeres Aussehen haben kann. Wir
wünschen Kercnski von Herzen Erfolg in seine., en.rgische«
Bemühungen, mit den schärfsten Maßnahmen die militärische
und administratire Ordnung wiederherzustellen. Ich muß
Ihnen offen sagen, baß eine Niederlage Rußlands jetzt et»
nationales Unglück für Frankreich bedeuten würde/

Stuhlrücken!
Dir Achter der fran Kimjui.

Roman Fritz G an tz er.
b9j (Nachdruck verboten.)

Das Wiedersehen zwischen den drei Schwestern war
ebenso herzlich wie erschütternd. Sie s rachen und fragten
nichts. Wortlos , leise weinend, hielt Regine zuerst Doris
lange umschlungen, während Gabriele , das Tuch vor ihr
Gesicht gepreßt haltend , gegen den Tre ^penpfeiler gelehnt
stand. Dann fühlte auch sie sich in die Arme der Schwester
gezogen. Sie schmiegte sich fest an Regine und küßte sie
lange . Das , was in der Vergangenheit sich so oft als
trennende Siluft zwischen ihnen beiden aufgetan , die Fülle
verschiedenartiger An - chten über so manches im Leben,
wurde in diesen Minuten für immer überbrückt.

Endlich nahmen Gabriele und Doris die Schwester in
ihre Mitte und führten sie die Treppe hinauf . Und nun
hob das erste Austauschen von Worten zwischen ihnen an,
die alle der Mutter galten und Liebe und Sorge zu ihren
Erzeugern hatten.

Die Stunden der Nacht schlichen träge und dehnten sich
zu scheinbaren Unendlichkeiten. Das ganze Haus lag ohne
Laut , nur die Uhren schlugen zu ihrer Zeit und störten
die bange stille aus ihren dunklen Winkeln. Von der
dichtverhängten Lampe kam ein matter Schein, der kaum
Schritte weit in das Zimmer reichte, in dem Regine und
Doris weilten und das neben dem Krankengemache lag, wo
Gabriele seit Mitternacht die übermüdete Krankenschwester
«bgelöst hatte. Die Tür war halb geöffnet. Regine saß
so, daß sie durch den Spalt das Krankenbett mit dem
davorstehenden Nachttischchen, auf dem das grünbeschirmte
Lämpchen brannte , sehen konnte. Enckhausen war um elf
noch einmal dagewesen, hatte die nötigen Weisungen für

die Nacht gegeben und Regine nochmals persönlich ge¬
warnt , sich der Kranken zu zeigen.

Nun saß sie mit im Schoße verschlungenen Händen ' m
dem grünen Plüschsessel und starrte, sehnsüchtig blickend,
fast ununterbrochen durch die halbgeöffnete Tür in den
Nebenraum und lauschte mit verängstigten, bangenden
Sinnen auf den unruhigen , häufig stöhnenden Atem der
Kranken. Nur dann und wann suchten ihre Augen auch
die ihr gegenübersitzende Schwester, die vor Uebermüdung
emgeschlafen war und mit dem gegen die dunkle Rückwand
des Sofas gelehnten bleichen, schmalen Gesicht und einer
schwer über die Schulter fallenden gelösten Flechte einen
ruhrenden Anblick bot . . . Wenn nicht alles so ganz anders
gekommen wäre , hätte sie jetzt an der Seite ihres Gatten
auf der Fahrt nach dem Süden sein müssen.

Regine kannte die wochselvollen Regungen , die das
Herz der Schwester durchzittert und sie endlich zu ihrem
Entschlüsse getrieben hatten . Doris hatte ihr während
einer langen Aussprache am Nachmittage nichts verheim¬
licht. Sie verstand die wunderlichen seelischen Konflikte in
^ ^ » Entwicklung wohl ; aber es war ihr unbegreiflich,
daß Doris nicht früher zur Klarheit über sich selbst ge¬
kommen war . Gleichwohl erkannte sie die Lösung der Ver¬
lobung , selbst diese Lösung im Angesichte des Hochzeitstages,
als - apferkeit und ehrliche Tat an. Sie hatte Doris das
gesagt und ihr versichert: „Ich würde an deiner Stelle
ebenso gehandelt haben. Allerdings : das muß auch ge¬
sagt sein, würde ich mich zur Zeit gewissenhafter geprüft
haben, um anderen herbe Enttäuschungen zu ersparen."

Nach ihrer Unterredung mit Doris hatte sie dann an
Doktor Claasen geschrieben und ihm mitgeteilt , daß sie zur
plötzlichen Abreise nach Burgbeck gezwungen gewesen sei.
Er möchte sich bis zu ihrem nächsten Briefe gedulden, der
ihm entscheidende Nachricht geben würde . Jetzt sei sie in¬
folge seelischer Erschütterungen und nagender Sorge zum
Schreiben eines Briefes, wie sie ihn sich oorgenommen.nicht fähig. '

Im Osten.
Di - fl«»sicherte Macht der Bolschr -w-N. Der so-

eben au« Petersburg in London eiî etroffene amerikanische
Korrespondent Dr . ElliS erklärt, für lange Zeit hinaus
hatten in Rußland die Moximalisten die Oberhand Die
Hoffnung, daß die Kosaken die moximalist.sche Regierung
stürzen würden, ist eitel. * B

Eine dreitägige Schlacht an der Wolga soll nach
Londoner Meldungen zwischen Moximalisten U" ^ Truppen
des Kojaken-Hetmans Kaledin stattgesunden haben. Die
Moximalisten, die nur über 180 Maschinengewehre, aber
nicht über Geschütze verfügten, hatten sich schließlich bedin¬
gungslos ergeben. Weiter wird in den Londoner Mel-
ELen , deren Tendenz durchsichtig ist, behauptet, der Kan-
RwJT */-**?. Ukraine spitze sich weiter zu. 30 000 maxlma-
nftische Soldaten seien von dem Kiewer Soldatenrat ent-

worben » ie Kosaken rissen die Eisenbahnschiene»
nach Rordrußland aus. Eine Kosaken-Abteilung marschie«
°uf den wichtigen Eisenbahnknotenpunkt Woronesch zu.
Rostow beftnde sich in den Händen der Kosaken, dagegen sei
dl« Schwarze Meer-Flotte maximalistentreu.

Die Entente in der Ukraine.
In einer Unterredung mit dem französischen Dotschaster

Roulen» lenkte Trotzkt die Aufmerksamkeit des Botschafter»
auf die peinliche Lage der sranzösischcn Offiziere iw der
Ukraine. Trotzkt fand eS unmöglich, daß französische Ossi-
ziere mit der Roda Beziehungen unterhielten, welche die
Truppen der Sowjets entwaffnet- und offen die gegcnreoo-
lutionären Kniffe Kaledins unterstützte, der die russische
Front desorganisiere, indem er ohne vorhergehendes Einver-
^ ^men̂ mit^ dem̂ Hauplaua rtier ukrainische Truvoen ' ' fort*

Nun waren die wenigen Zeilen schon aus dem Weg«
zu ihm, und ihr sehnsüchtiges Hoffen, daß er sie nicht falsch
verstehen würde, geleiteten sie .. „ .
,,, 3°9 so vieles durch ihren Sinn in diesen stillen
Nach stunden . So manches, was die Bergangenheit ihrem
jungen Leben gebracht, glitt im Rückwärtsschauen an ihrem
geistigen Auge vorüber und wurde zu einem neuen seelische»
Erleben . Und auch die dunklen, unenthüllten Tage der
Zukunft traten mit fragenden Augen in den Kreis ihrer
Gedanken. Würden sie das wartende Glück einlassen oder
ihm abweisend die Pforte verschließen? Durfte, konnte «
nahen und das ihre werden?
- ^ °?,ar, t° roiel  Zagheit und Zerrissenheit in hr. Sie
sah die Zukunft nur als ein dunkles Land ohne Wen
und Stern . Und sie hotte nicht den Mut , ein gewisses,
Mtes Hoffen ooranzustellen daß alles gut werden würde.
Muffe. Auch nicht die behäbige, ruhegesättigte Stimmung
zum glucksoersonnenen Schlösserbau.

Die Angst um das Leben der Mutter , das schmerzliche,
" ^.derdruckende Gefühl, wie eine Fremde seitab stehen z»
muffen, nicht hinzu zu dürfen, wo doch alles in ihr sie
trieb, es zu tun , scheuchte ihre Gedanken immer wieder vo»
dem Nachgehen eigenster Wege zu dem Krankenbett, neben
dem Gabriele saß und wie eine im Beruf der Kranken-
pflege erfahrene Schwester umsichtig und geräuschlos ihrePflicht tat.

Regine beobachtete, wie sie sich jetzt zu her Mutter hin-
abbeugte und leite Worte der Beruhigung zu ihr sprach.
Sie lauschte gespannt, denn sie glaubte vernommen z«
haben , daß ihr Name eben über Gabrielens Lippen ae-
gangen war . "

Und nun wieder der Klang . »Regine !" Aber nicht
aus dem Munde der Schwester kommend, sondern von de»
Lippen der Kranken geformt. Ganz leise und sehnsüchtig
gesprochen. i i

Reginens Herz schlug zum Zerspringen . Sie erhob sich
mit geräuschlosen Bewegungen und schlich znr Titte.
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Mre , die zum Schutze der russischen Front in Rumänien
-«stimmt waren.

Der Boischafter bemerkte, alle französischen, den
^ Missionen in Rußland zugeteilten Offiziere hätten den aus¬
drücklichen Befehl erhalten, sich in jedem Falle zurückzu-
Halten und sich nicht in innere politische Kämpfe einzu¬
mischen. Im Falle eines bewaffneten Zusammenstoßes
zwischen der Raoa und den Truppen der Regierung der
Sowjets werde die Rolle der Offiziere der KriegSmifsion

fMf einfache Zurückhaltung in dem Kampfe beschränkt wer-
den. Ferner wurde die Frage de8 Austausches dtploinatt-
fcher Kuriere zwischen Ruzland und Frankreich erörtert und
«ine befriediaende Lükuna erreickt. — -

Große Rüstungen Japans.
Eine Meldung aus Wladiwostok bestätigt, daß die Ja¬

paner keine Feindseligkeiten bekunden. Sie versuchen auf
jede Weise die geschäftlichen Und Handelsbeziehungen zu
unterhalten , die infolge de» großen Rubelsturz-S und der
»erfch7 denen Verteidigungkmaßnahmen gleich Null waren.
Vom nächsten Januar an beginnt Japan mit der Ausfüh¬
rung ungeheurer neuer Plan », die auf die Vervollkommnung
der Land- und Serst*' " macht abzielen. DaS Programm
sieht eine Erhöhung der Menge und der Stärke der mili¬
tärischen Einheiten vor. Die Gebirgsartillerie wird ver¬
mehrt, die im gegenwärtigen Kriege sich als eine besonders
wertvolle Waffe erwiesen hat. Es werden besondere Auto¬
mobil- und Flugzeugverbände geschaffen. Die Japaner
kennen auS Erfahrung die Verwendung erstickender Gase
und die Abwehrmittrl gegen solche Angriffe. AuS diesen
Vorbereitungen geht hervor, daß Japan bestimmt den gegen¬
wärtigen Krieg nicht al» einen AuSbruch ürS Militarismus
ansieht, der «nbgilttg von selbst zu Enoe gehe. Im Gegen-
teil vervollkommnet Japan seine Streitkräste und erweitert
sie, um auf sie feine Stellung unter den Völkern der Erde
zu gründen. Japan hat dank feiner famosen Waffen- und
Rüstungslieferungen seine mageren Stoatskaffen aufgrsällt
und wird den verbündeten Freunden noch manche harte
Nuß zu knacken geben.

Ungeheuerliches im Anzuge.
In Italien ist den Neuen Züricher Nachrichten zufolge

die extreme Sozialdemokratie, die den Frieden fordert und
die Teilnahme des Landes an dem Kriege beständig aufs
entschiedenste bekämpft hat, moralisch Herrin der Lage. Die
Siegesberichte des Generalissimus D :az lasten das Volk um
so kälter, als auch auS ihnen heroorgeht, daß die Armee deS
Marschalls Conrad sich unaufhaltsam gegen die Ebene vor¬
drängt . Was da werden wird, weiß heute kein Mensch.
Nirgends zeigt sich ein rettender Ausweg. In ernsten bür¬
gerlichen Kreisen wirft man jetzt auch Giolstti vor, daß er
zu lange den Fabiu » rrrnctator gespielt und zu spät die
Fühler für einen politischen Frontwechsel ausgestreckt habe.
Man kann sich kaum eine Vorstellung davon machen,
welchen Hochgrad die moralische Depression und eine völlige
Resignation bei den sogenannte» guten unb und besten
Kreisen der italienische» Nation erreicht hat. Man sieht
etwas Ungeheuerliche» im Anrufe, ba« jeden Augenblick
Hereinbrechen kan«, und spricht badet nicht mehr davon, wie
«» um Königtum, um Papst bestellt sein wird, sondern nur
noch von einem drohenden politisch-sozialen allgemeinen
Zusammensturz. Da« Parlament hat jede Bedeutung in der
öffentlichen Meinung verloren. Da » gute Milieu der Na¬
tion sieht sich nach «tue« rettenden Mann « um, ab. r man
entdeckt keinen, keinen einzigen. L» bereite» sich schlimme
und schlimmste Dlnge i» Italien vor.

Reifs des König » nach 9ts>m.
Infolge innerpolitischer Vorgänge ist der König Victor

Emanuel italienischen Blättern zufolge von der Front nach
Rom gereist. Die innerpolitischkn Vorgänge in Italien sind
trübster Art und stellen ntchl» weniger al» den Ausbruch
einer Revolution in Aussicht. In den ländlichen Gebieten
herrscht volle Anarchie; in den Siädien wird die Ruhe
meist nur durch da» Aufgebot der Truppen und zwar be¬
zeichnender Weise vornehmlich solcher Frankreich» und Eng¬
lands aufrechterhalten.

^Lal-DachrrchtK-
Weilburg ', den 24. Dezember 1917.

H Morgen (1. Wcihnachtsseierlag) ist der Geburts¬
tag WeilandsxJhrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
Adelheid von Luxemburg , Herzogin zu Nas¬
sau.  In gewohnter Weise ŵird an diesem Tage die
Gruft in der^Schloßkirchezur^ Krnnzn:cderlegung geöffnet
sein.

Gabriele hatte beobachtet ; sie warf der Schwester einen
verständigenden Blick zu und sprach etwas lauter , als sie
sich nun wieder über die Kranke neigte und sagte : „Regine
kann ja doch nicht kommen, Mama , sie ist so weit von
hier."

»So schreibt ihr doch, daß ich krank sei," flüsterte die
Konsulin matt , „daß ich Sehnsucht nach ihr habe "

Regine mußte an sich halten , um nicht glücksfroh
hinzuzustürzen und zu sagen : „Ich bin schon längst ge¬
kommen, liebe, liebe Mama ! Sieh , hier bin ich. Und
ich bin so unendlich froh über das Wort von deiner Sehn¬
sucht nach mir." Sie preßte die Hände auf die wogende
Brust und lehnte sich schwer gegen den Pfosten der Tür,

„Sollen wir nicht lieber telegraphieren , Mama ?"
fragte Gabriele nun.

„Ja , ja . Das tut . Aber ob sie wohl kommen wird ?"
Gabriele war so glücklich, das ganz gewiß versichernzu können.
„Wir haben sie einst gekränkt , Gabriele . Und siewird . . .*

. . doch gern kommen, Mama, " vollendete Gabrie
uberzeugt. So uberzeugt , wie nur der sprechen kan
der etwas ganz bestimmt weiß. Die Konsulin schien v,
dieser Gewißheit nun auch etwas zu empfinden. „Sie wi
wohl kommen, nicht wahr ?" fragte sie. „Sie hat aew
längst verziehen und wird mich nicht umsonst warb
lassen."
„ , bc.» ®*amo!  Und nun rege dich nicht m
Ich will Brucks sofort mit einer Depesche zum Telegraph«
amt schicken. Ich kenne. Gott sei Dank, ihren Aufenthalt
ort . Herr Scholerkamp hat ihn mir neulich genau»
Morgen mittag kann Regine schon hier sein."

»Ja , geh, Kind ! Eile dich! Ich freue mich so sek
daß sie kommen wird. Morgen mittag schon? . .Morgen mittag !* . . . .

(Fortsetzung folgt.)

X Handel mit Ferkeln. Seit dem 15. Dezember ds.
IS . darf auf Grund der Bekanntmachung des Diehhandels-
verbandeS vom 2. November ds. Js . auch der Handel mit
Ferkeln und Läuferschweinen im Lebendgewicht unler 25
kg nur von Händlern betrieben werden, die sich im Be¬
sitz einer Ausweiskarte deS Verbandes befinden. Zuge¬
laffen werden in der Regel nur Personen , die bereits vor
dem 1. Juli 1914 nachweislich mit Ferkeln gehandelt
haben. Anträge auf Zulassung sind an den Viehhandels-
verband für den Regierungsbezirk Wiesbaden , Frankfurt a.
M >, Untermain-Anlage 9, zu richten. Der nicht erwerbs¬
mäßige Ankauf von Ferkeln und Läuferschweinen im Ge¬
wicht nnter 25 kg Lebendgewicht bei dem Landwirt oder
Mästir für den eigenen Bedarf hat nicht die Mitglied¬
schaft beim Verbände zur Voraussetzung. Metzger dürfen
Ferkel zur gewerblichen Schlachtung in der eigenen Metz-
gerei ohne Ausweiskarte nur bis 15 kg Lebendgewicht
ankaufen.

+ Ueberzählige Güter auf der Eisenbahn. Wie uns dir
Eisenbahnverwaitung mitteit, ist der Verlust zur Eisen¬
bahnbeförderung aufgegebener Güter in immer zahl¬
reicher werdenden Fällen darauf zurückzuführen, daß in¬
folge der jetzt angewrndeten schlechteren Verpackungsstoffe
die äußerlich angebrachte Bezeichnung der Güter während
der Beförderung undeutlichu. unleserlich wird, oder gar gänz¬
lich verloren geht. Solche Güter sind sehr leicht der Ge¬
fahr ausgesetzt, von den Begleitpapieren getrennt und in¬
folgedessen verschleppt zu werden. Es fehlt dann jeder
Anhalt über die Herkunft und Bestimmung. Die Güter
werden „überzählig" und können nur sehr schwer und
mit erheblichem Zeftverlust, unter Umständen gar nicht
mehr ihrer Bestimmung zugeführt werden. Ein wirksames
Mittel , die Hingehörigkeit solcher überzähliger Güter
schnellstens zu ermitteln, bietet das Einlegen von Zetteln
mit der Adresse des Einpfängers in die Packftücke, wie cs
den Heeresangehürigen zur Pflicht gemacht ist und von
einzelnen großen Versendern aus eigenem Antriebe schon
seit längerem geschieht. Die allgenreine Einführung dieses
Verfahrens in allen Fällen , in denen nach der Art der
Güter das Einlegeu von Zetteln in die Packstücke aus¬
führbar ist, kann daher nicht dringend genug empfohlen
werden.

Unsere Kinder und Kranke in der Stadt
brauchen Milch!

Wichtiger als das Vieh sind Die Menschen!
Landwirte, verfüttert daher nicht Vollmilch,

sondern gebt sie ab!

3 ) Höchstpreise für Hafer. In der Verordnung vom
24. November 1917 ist der Antrag auf Nachzahluug der
Licserungsprämie für die bereits ersolgten Haferabliese-
rungen an die Frist bis 20. Dezember 1917 einschließlich
gebunden worden. Diese Frist hat sich bei der Durch¬
führung als zu kurz erwiesen und es ist daher durch eine
seitens des Staatssekretärs des Kriegscrnährungsamts vor-
genommene Abänderung bis 31. März 1918 verlängert
worden, lieber die Durchführung der Nachzahlung werden
von der Reichsgetreidestelle in den nächsten Tagen genaue
Anweisungen an die Kommunaloerbände und die Kom-
Missionäre versandt werden.

Vermischte Nachrichten
-f- Walsenhausen, 21. Dez. Nachzutragen sind für

hier, aus 1917 noch die Auszeichnungen mit dem Eisernen
Kreuz 2r Klaffe von : Wehrmann August Maurer . Unter¬
offizier Heinrich Löw, Vize-Feldwebel Wilh . Möller , Schütze
Adolf Reuter, Musketier Milh . Kiffel, Unteroffizier Albert
Kroh, Gest. Emil Kroh, Gest. Adolf Becker, Kraftfahrer
Gest. Paul Baumann , Pionier Albert Becker, Wehrmann
August Lieber, Kanonier Ernst Stamm , Kanonier Heinrich
Brumm , Gest. Emil Stamm , Musketier Wilhelm Zipp.
Dem Schützen Hugo Reuter wurde die Auszeichnung von
Sr .§ König!. Hoheit dem Prinzen Eitel Friedrich mit
Worten der Anerkennung persönlich übergeben.

— Philippsteiu, 24. Drz. Nun erhielt auch der zweite
! Sohn des Kaufmanns Ferdinand Rosenthal , dahier der
i Gefreite L. RosentHai für  treue Pflichterfüllung vor

dem Feinde das „Eiserne Kreuz 2. Klaffe".
herboru, 21. Dez ©i* Gießener Schaffner blieb auf

dem hiesigen Bahnbof beim Rangieren mit demStiestlab«
l satz in einer Weiche stecken. Ehe der junge Mann sich
! befreien konnte, rollte eine Abteilung Wagen heran und
j fuhr ihm beide Bein: ab. Der Tod trat sofort ein.

Vilbel, 21. Dez. Beim Kaffeetrinken verbrühte sich
der fünfjährige Sohn des Maurers Ferdinand Komiing
innerlich so schwer, daß er nach kurzer Zeit unter qual¬
vollem Leiden starb.

Frankfurt, 21. Dezbr. Auf dem Bahnhof Rödelheim
verhaftete die Polizei zwei mit Dolchen, Schlagringen und
Einbrecherwerkzeugen bewaffnete 16jährige „Jünglinge ".
Tie Burschen kamen von einem nächtlichen Raubzuge , auf
dem sie in Weißkirchen zehn Stallhasen und andere Klein-
tiere erbeutet und geschlachtet hatten. Ihrer Festnahme
setzten sie den hartnäckgsten Widerstand entgegen.

Aus Caffel wird gemeldet: Wegen Konterbande ist
heute von der hiesigen Strafkammer der Fabrikant Habicht
aus Weckerhagen an der Weser, Inhaber der Farbenfa¬
briken von Habicht und Söhne , zu einer Geldstrafe von
57 615 Mk. verutteilt worden, weil cr mehrere Waggons
Farben auf dem Umwege über Oesterreich- Ungarn nach
Rumänien verkauft hatte, mo diese Waren zu Kriegszwek-
ken verwendet worden waren.

Berlin» 22. Dez. (W. T. B. Amtlich.) 1. Im Mittel¬
meer sind 11 Dampfer und 5 Segler mit über 63 000
Bruttoregistertonnen durch unsere U-Boote versenkt worden.
Unter den vernichteten Schiffen waren zwei sehr große
Dampfer, die im östlichen Mittelmeer aus einem Geleit¬
zuge herausgeschoffen wurden , ferner die bewaffneten eng¬

lischen Dampfer „Clan Maccorquodule " (5221 Tonnen)
und „Consols" (3756 Tonnen ). Ein im westlichen Mittel-
meer versenkter Transporter hatte Munition oder Explo-
siostoffe als Ladung , was aus der gewaltigen Detonation,
die auf den Treffer folgte, geschloffen werden kann. An
den erzielten Erfolgen hat Kupitänleutnant Krafft beson¬
deren Anteil. 2. Eines unserer U-Boote hat am 16. De¬
zember die Bahnanlagen von Paolo (italienische Südwest-
küste) und zahlreiches rollendes Material mit gutem Er¬
folg beschossen. Nach einer Stunde konnte auf 10 See¬
meilen Entfernung ein starker Brand beobachtet werden.

-Aeßir Hlächrichteü.
Großes Hauptquartier , 23. Dezember mittags

(W. T. B. Amtlich..
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeregruppe Kronprinz Rnpprecht.
Von Elankaartfee bis zur Deute hielt lebhaftes Ar¬

tilleriefeuer bis zur Dunkelheit an . Von einem an der
Bahn Boshinge- Ständen durchgeführten Unternehme»
wurden 30 Engländer gefangen eingebracht. Beiderseits
der Scarpe und südlich St . Quentin entwickelte sich am
Nachmittag rege Feuertäligkeit. Zahlreiche erfolgreiche Er¬
kundungsgefechtezwischen Arras und St . Quentin.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Maas nahm in den Abend-

stunden das Artilleriefeuer zu. Die tagsüber in vielen Ad-
schnitten sehr starke Fliegerläligkeit blieb auch bei mond¬
heller Nacht rege. Shernes , Dover , Dünkirchen, sowie
Bahnanlagen und Munitionslager hinter der englischen
und französischen Front wurden kräftig mit Bomben be¬
legt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

MazedonischeFront.
Die Gefechtstätigkeit blieb gering.

Italienische Kriegsschauplatz.
Ein Vorstoß von Italienern gegen die Höhe westlich

vom Monte Asolone scheiterte.
Der erste Generalquartiermeister : Luden darf  f.

Berlin, 23. Dez. (W. T . B. Amtlich.) Neue U-Boot-
crfolge im Sperrgebiet um England : 20 000 Bruttoregister,
tonnen. Unter den versenkten Schiffen befand sich ein
Vollschiff von über 2000 Tonnen , das mit Stahl . Tabak
und Holz nach Frankreich unterwegs war , sowie zwei
große bewaffnete Dampfer ; einer der Dampfer wurde auS
einem durch Kreuzer, Zeistörer und Fischdampfer stark ge-
sicherten Geieitzugc herausgeschossen.

London. 23. Dez. zW. T . B. Nichtamtlich.) Meldung
des Reuterschen Bureaus . Die „Times " meldet aus Pe¬
tersburg , daß Kaledin und die Militärregierung der Ko¬
saken abgedankt hätten, um die Bildung einer starken
ukrainischenVolksregierung zu ermöglichen. — Aus Odessa
erfährt die „Times ", daß die Unruhen in der Stadt , die
fünf Tage dauerten, jetzt unterdrückt seien.

Der wachsende Einfluß Lenins.
Der „TeinpS" meldet aus Petersburg : Die Proteste

gegen die gewalttätige Politik der maximalistischen Ne¬
gierung nehmen immer mehr einen platonischen Charakter
an. Die Anti-Leninisten-Sozialisten kritisieren zwar die
Methoden Lenins , sie beglückwünschen ihn aber nichts¬
destoweniger dazu, daß der Krieg liquidiert wird . Die
Leninisten benutzen diese stillschweigende Zustimmung , u»r
endgültig Frieden zu schließen und die Verteilung des
Grundbesitzes zu verwirklichen, um die verfassunggebende
Versammlung vor vollendete Tatsachen zu stellen.

Gegen die Ukraine.
Rotterdam, 23. Dezbr. Infolge der herausfordernden

Antwort , welche der in Petersburg weilende Generalstab
der Ukraine auf das maximalistische Ultimatum erteilte,
wurde das Gebäude des ukrainischen Generalstabes Frei¬
tag in aller Frühe durch Mannschaften der Roten Garbe
unizingelt. Die Mannschaft drang in das Gebäude ein
und nahm vier Offiziere, die in dem Gebäude waren, ge¬
fangen. Bei den anderen Mitgliedern des ukrainischen Ge¬
neralstabes wurde eine Durchsuchung veranstaltet , weil st«
der Beteiligung an den gegenreoolutionären Umtrieben
verdächtig waren. (B. L.)

Der deutsche Aebnvbericht.
Berlia, 23. Dezbr. abends . (W. T. B . Amtlich.)
Bon den Kriegsschauplätzen nichts ReueS.

Amtlicher Teil.
Weilburg , den 22. Dezember 1917.

Aus Ofsiziergefangenenlager Ellwanger franzifischkk
FliezerhauptmanuGrezaud Pierre entwichen.

Spricht deutsch, französisch und russisch. 30 Jahre
alt , 1,75—1,80 groß, hellbraune Augen, Rase groß unb
mittel, Haare dunkelbraun. Stehhare , Schnurrbart , dunkel¬
braun , kurz geschnitten. Besondere Kennzeichen: keine.
Soll angeblich deutsche militärische Uniform und einen ab-
geänderten französischen Ofsiziersmanrel tragen.

Um Fahndung und Festnahme wird ersucht.
Der Königliche Landrat.

I . Nr. 8 . 5238. Weilburg , den 21. Dezember 1917.
An die Magistrate und die Herren Bürgermeister

des Kreises.
Betr. Pfesferersatz

Unter Bezugnahme auf meine Umdruckoerfügung vom
30. v. Mts ., 8 . 5017, mache ich Sie darauf aufmerksam,
daß von dem bestellten Psefferersatz noch eine gewisse Menge
zur Verfügung steht.

Diejenigen Gemeinden, welche bisher noch nicht be¬
stellt haben, ersuche ich daher, der Kreislebensmittelstelle
ihren Bedarf bestimmt bis zum 2. Januar 1918 milz«-
teilen, da bei später eingehenden Bestellungen der Vorrat
vergriffen sein wird.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.



I . 3ir. I. 13. 5819. Weilburg , tien 22. Lezbr. 1917.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Der Bedarf a« B ôtbüchera für die Zeit vom 7.
Januar 1918 bis einschließlich 3. Februar 1918 ist be¬
stimmt bis zum SS. Dezember 1917 anzuzeigen:

a) die Zahl der Erwachsenen und der 2 Jahre und
darüber allen Kinder,

b) der Kinder bis zum vollendeten 2. Lebensjahre.
Ueber die gegen die letzte Periode eingetretenen Aen.

derungen ist eine namentliche Liste aller der Haushal¬
tungen beizufügen, in denen eme Aenderung gegen die
»orige Liste eingetreten ist, sei es durch Zugang oder Ab-
gang , Uebertritte eines Kindes vom 2. in das 3. Lebensjahr,
Teburr eines Kindes oder dergleichen. Ferner ist eine
namentliche Liste derjenigen Personen beizufügen, die sich
vorübergehend in der Gemeinde aushalten, oder sich auf
Urlaub befinden und wie lange.

Die Zahl der Weizenbrotkartenempfänger muß in der
Zahl a enthalten sein.

Schließlich find dem Bericht auch alle in der Zeit
»om 12. November bis 9. Dezember ds. Js . ersparten
«der unverwendet gebliebenen Brotkarten beizufügen, sowie
bie Lister der Schwerarbeiter mü eiuzusenden.

Ich muß um genaueste Erledigung ganz besonders
aber auch um pünklichste Einhaltung des Termines er¬
suchen.

Erinnerungen an die Erledigung werden nicht er-
folgen, bei nicht pünktlichem Eingang unterbleibt die Ueber-
weisung der Brotkarten und des Mebles.

Der Landrat.

Briefkasten.
Herrn K. in S . Der Eigentümer eines Grundstückes

kann von dem Eigentümer eines Nachbargrundstückesver¬
langen , daß dieser zur Errichtung fester Grenzzeichenund,
wenn ein Grenzzeichen verrückt oder unkenntlich geworden
ist, zur Wiederherstellung mitwirkt.

«erlußliste.
<Oderlqh»aKreish.

Johann Behr, Arfurt , gefallen.
Karl Höhler, Weilburg , vermißt.
Daniel Treiber , Gefr., Hofen, bisher vermißt, in Ge¬

fangenschaft (A. N.)

An anfcre Bezieher!
Unter den durch den unerwartet langen Krieg entstan¬

denen Verhältnissen hat auch das deutsche Zeitungsge¬
werbe außerordentlich zu leiden. Andauernde sprunghafte
Preissteigerungen für Druckpapier, Druckfarbe, Schrift-
und Stereotepiemetall , der Löhne und Gehälter , der Re¬
daktionsmaterial - und Versendungskosten usw. machen sich
dauernd so stark geltend, daß die Herstellungskosten in
ihrer Gesamtheit dringend verlangen , mit den Bezugs¬
und Anzeigenpreisen ab 1. Januar 1918 einigermaßen
wieder in Einklang gebracht zu werden. Dem Vorgehen
der deutscken Zeitungsoerleger schließen fich die unterzeich,
neten Zeitungen an und erhöhen ihren Bezugspreis vom
1. Januar 1918 ab um !v Psge . für den Monat

Sie bitten gleichzeitig ihre Bezieher, die Berechtigung
dieser Maßnahme anzuerkennen dadurch, daß jeder feinem
allen Blatte auch in der letzten Entfcheidungszeitdes Krieges
bie Treue bewahrt.

Wettburger Anzeiger.
Wettburger Tageblatt.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg. (Laudwtrtfchaftsschule.)

Wetterausstchlen für Dienstag , den 25. Dezember:
Meist wolkig bis trübe, Niederschläge (meist Schnee),

Frost nachlassend.
Höchste Tageslemperalur 2
Niedrigste , — 14 11
Niederichlag 0 nun

Aettere sowie auch jugendliche

ft r b et t er
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Kalkwerk Aumenau.

Spart Papier!

§talt eKazten !

ßtiöaßepfi w

p-tadt . %<x%inaz &t

Gtyezto &tz.

oBa3 )̂ Z.auheim

QViifvnachten  ic )ip.

Statt tKcurten!

Karoline Hartmann

Friedrich Knnklere? 1

Verlobte.

Weilmünster WetTina -cTiten.
1917.

Haus- und Alleinmädchen, Mädchen
für Landwirtschaft

erhalten sofort kostenlos gute Stellung durch den

Kreisarbeitsnachwsis , Limburg
„Walderdorser-Hof".

HilfsdienWichtige
sowie nicht hilfsdienstpflichtige männliche und weibliche
Hilfskräfte erhalten geeignete Stellen im vaterländischen

Hilfsdienst durch die

Hilfsdienstmeldestelle Limburg
„Walderdorser Hos* — Fahrgasse 5.

Eine Anzahl Knaben,
die den Mechaniker-, Elektrotechniker-, Schlosser-, Dreher¬
und Werkzeugmacher-Beruf erlernen wollen, suchen für
Ostern

Lehrstellen.
Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen

Kreisarbeitsnachweis , Limburg
„WalderdorfferHof" , Fahrgasfe Nr. 5.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

1. Ehristfesttag vormittags 10 Uhr predigt Pfarrer
Möhn.  Lieder Nr . 48. 53, 157 und 161. Heiliges Abend¬
mahl . Sammlung für die Jdiodenanstalt in Scheuern.
2. Ehristfesttag vormittags 10 Uhr predigt Pfr . Möhn.
Lieder Nr . 48 und 52.

Katholische Kirche.
Montag 5 Uhr Beichtgelegenheit.
1. Weihnachtsfeiertag: 6 Uhr Metten; 8 Uhr Früh messe;

93/4 Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht.
2.  Weihnachtsfeiertag: Gotlesdienst wie an Sonntagen.

Werktags 8 Uhr hl. Messe.

Frankfurt,  24 . Dezember 1917.
Weizen hiesiger 30.00—00.00 Mk., Roggen 28.00 —

«K.S0 Mk.. Gerste (Ried - und Pfälzer ) 27.00 —00.00 Mk.,
Gerste (Wetlerauer ) 27.80—00.00 Mk., Hafer (hiesiger)
21.0Q—M UH Mk.

KHOOHKOZEKGOK » «

Apollo -Theater.
(Lichtspiele.)

Limburge- str 6. Lirnburgerstr 6

Am 1. Wcihnachtstag von 3 Uhr ab:
1 . „Das Lied des Lebens ".

Drama in 5 Akren.

2 . „Das große Los ."
Lustspiel in 2 Akten.

3 . „Die Einnahme von Czernowitz "^
Am 2. Weihnachtsiag von 3 Uhr ab:

1. „Der Liebesbrief der Königin ".
Lustspiel in 3 Akten.

2. „Mirzi".
Drama in 3 Akten.

3. „KriegsbilSer ".
Neueste Aufnahme.

Die Direktion-

GGKBSAÄI KKKKKKG
BekMMmachuNgen de? Btatet

Weillmra-
Das Viehbestands -Verzeichnis

zum Zwecke der Viehseuchen-Abgabe liegt von heute ab bis
zum 4. Zauuar 1918 auf dem Polizeizimmer zu jedermanns
Einsicht offen.

Weilburg, den 22. Dezember 1917.
Der Magistrat.

Fleischkarten-Ansgabe.
Donnerstag nachmittag von 4—6 Uhr findet

der

Umtausch der Fleischkarten

empfiehlt

im Rathaussaalc statt.
Wir ersuchen den Termin genau einzuhalten, da ei«

späterer Umtausch nicht stattfindet.
Ztteitdirrg den 24, Dezember 1917.

Die Flsischvertettungsstelle.

Meischhcrken
verzinnte

Eisenhandlnng Zilliken.

Münchener AngMinerbrnn
eingetroffen.

Hole! „Deutsches Haus «'.

1012 tüchtige Bergleute
nach Thüringen gesucht.

Anmeldung bei Betriebsführer Christ . FeuerbaÄ,
Hasselbach.

Sfuiiiicvmä-cht« Ul. Wohnhaus
von 8—2 Uhr gesucht.

Näheres i. d. Exped.

Tauervrand-
Dfen,

gut erhalten , zu verkaufen.
Kirchengemeinde Gräveueck.

2Zimmerwohnung
nebst Zubehör zum 1. Januar
gesucht.

Zu erfragen i. d. Exped.

Gut erhaltene
Hand-Nähmaschine
zu verkaufen. Näh . Exped.

Zunge

mit Stallung und Garten
gegen bar zu kaufen gesucht.

Angebote u. E.  V . 325-
an die Geschäftsst. d. Bl.

10 : 6 Monate alte reinrassigeKaninchen
zur Zucht, auch zum Schlachten
find zu verkaufen. Wo sagt
die Geschäftsstelle d. Ztg.
mmtmm  aaranMM

kann zu Neujahr in die Lehre
eintreteu bei

Otto Keldhrusen,
Schneidermeister, Schwaneng^
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